Politischer Aschermittwoch 2006 in Darshofen

Vilshofen und Darshofen sind am Aschermittwoch die Hochburgen der bayerischen SPD, so MdL Reinhold Strobl.

Vorstand Hierl konnte zu der Traditionsveranstaltung im vollbesetzten Gasthaus Knerr viele Vertreter der Ortsvereine und  neben dem Hauptredner die  SPD Kreisvorsitzende Carolin Braun begrüßen.

Vorsitzender Josef Hierl ging besonders auf die Vorwürfe  von PWG Sprecher Michael Forster gegen die SPD-Stadtratsfraktion ein.

Das die Abstimmung über den Notarvertrag am 19.Februar mit den Gegenstimmen der SPD/SWL für den Bau ausgegangen sei, habe man akzeptiert, will wir Demokraten sind, die so etwas anerkennen. Für uns ist das beendet, so Hierl.

Dass Stadtrat Erwin Jung zusätzliche Kosten und einen Imageschaden für die Stadt verursacht habe, wies er aufs schärfste zurück.

Das Gegenteil ist der Fall.

Die PWG hat durch ihr erstes Abstimmungsverhalten erst dazu beigetragen, dass eine knappe Mehrheit gegen den Notarvertrag zustande kam.

Eine erneute Abstimmung in der gleichen Sitzung ist laut Gemeindeordnung nicht zulässig.

Den Vorwurf der PWG, ein notorischer Neinsagerclub zu sein, wies Hierl mit der Feststellung zurück:

Wir wollen nur nicht wie die PWG ein Ja-Sager-Verein für die CSU sein.

Hierls Fazit: Wir brauchen mehr Mitglieder in der SPD und vor allem in der Stadtratsfraktion.

Schön wäre es , wenn wir wieder sechs Stadträte hätten, dann könnte so manche unsinnige Entscheidung verhindert werden.

Die Vorsitzende der SPD Kreistagsfraktion Carolin Braun ging in ihrem Grußwort auf die Kreispolitik ein.  Hier ist vor allem  der Bau der Mensen in den Gymnasien in Neumarkt und Parsberg  dringend.

Durch die voreilige Einführung des achtstufigen Gymnasiums in Bayern sind vom Freistaat 

Tatsachen geschaffen worden, für die er nach dem Konnnexitätsprinzip auch die Mittel bereitstellen müsste.

Bayern stielt sich aber aus der Verantwortung und lässt die Kommunen auf den Kosten sitzen.

90 Prozent der Kosten werden vom Bund getragen. Bayern weigert sich die restlichen 10% zu übernehmen. Bei einem Investitionsvolumen von rund 4 Mio. EUR soll der Kreis 600.000, --EUR finanzieren.

Auch das Thema Büchergeld wurde angeschnitten. Natürlich argumentieren viele, 40EUR im Jahr sind doch zu verkraften.

Aber diese 40 EUR sind ja nur ein kleiner Teil der Kosten, die im Laufe eines Schuljahres aufgebracht werden müssen, so Carolin Braun.

Außerdem wurden an den Schulen in den letzten  Jahren nur 20-EURjährlich pro Kind für Schulbücher ausgegeben.

Im SPD Kreisverband Neumarkt wurden im letzten Jahr zwei Bürgermeisterwahlen durchgeführt,

bei denen die SPD Kandidaten sehr  gute Ergebnisse erzielen konnten.

Zum Schluss betonte die Kreisvorsitzende, dass bei der SPD längst realisiert ist, worüber die CSU erst langsam nachdenkt, nämlich die Frauen in Führungspositionen zu wählen.

Der Hauptredner MDL Reinhold Strobl bedauerte, dass die Politiker am Aschermittwoch nicht mehr verbal aufeinander einschlagen können,

da sie miteinander im Bett liegen.

Die große Koalition ist keine Liebesheirat, Frau Merkel ist für die SPD nur eine Lebensabschnittspartnerin.

Trotzdem konnte er sich einige Seitenhiebe auf die Bundesminister nicht verkneifen.

Herr Seehofer  ist als Populist nur auf Medienschau aus. Er lässt bisher jedoch jegliche Kompetenz vermissen.

Auch die Arbeit des Wirtschaftministers  Michael Glos lässt noch sehr zu wünschen übrig.

Laut MdL. Strobl könnte jeder  hier Anwesende den Posten des Bundeswirtschaftministers besser erledigen, als es Herr Glos bisher getan hat.

Die derzeitigen Konflikte mit den radikalen Islamisten, haben wir vor allem der saublöden Außenpolitik des Herrn Busch zu verdanken.

Er treibt die kritischen Leute im Iran, Irak und Afghanistan, die dem derzeitigen Regime eher kritisch gegenüberstehen und gerne eine Demokratie einführen wollen in die Hände der radikalen Mudschaheddin.

Es gibt immer noch Leute, die glauben, durch Beschneiden der Arbeitnehmerrechte die Wirtschaft ankurbeln zu können. Weitere Einschnitte in Arbeitnehmerrechte wird es mit der SPD jedoch nicht geben, betonte Strobl.

Er unterstütze die Haltung der Gewerkschaft Verdi, Mehrarbeit abzulehnen.

Mehrarbeit bedeutet nämlich weniger Kaufkraft und vor allem weniger Arbeitsplätze.

Die Bevölkerung in Deutschland ist derzeit gedrittelt:

Ein Drittel hat soviel Geld, dass sie nicht wissen, wie sie es ausgeben sollen

Ein Drittel hat ausreichend Geld, wollen es aber nicht investieren, da sie Angst vor der Zukunft haben.

Da restliche Drittel hat schlicht und ergreifend kein Geld um es auszugeben.

Wollen wir wirklich amerikanische Verhältnisse?, Wir sind auf dem besten Weg dorthin.

Die Gesellschaft trieftet auseinander, in Menschen, die Arbeit haben, und immer mehr leisten müssen

und in 5 Mio. Arbeitslosen, die keinen Job mehr bekommen.

Für die Arbeitgeber  ist die hohe Zahl von Arbeitslosen nur von Vorteil, denn so können sie die Arbeiter immer weiter gnadenlos drücken.

Die SPD muss wieder Flagge zeigen, und klar definieren was sozialdemokratische Politik ist.

Auch die bayerische Bildungspolitik kam nicht ungeschoren davon.

In den letzten Jahren sind in Bayern viele Lehrerstellen eingespart worden, jetzt  tut man überrascht, dass Lehrermangel herrscht und muss Lehrer aus Österreich und anderen Bundesländern einstellen

Frau Hohlmeier schickt ihre Kinder auf Privatschulen, will sie offensichtlich den öffentlichen Schulen nichts zutraut.

In nächster Zeit werden noch viele Schulen im Landkreis zusammengelegt werden. Die Kinder sind dann oft länger unterwegs als im Schulhaus.

Andere Länder machen uns in der Bildungspolitik vor, wie es besser geht.

Bei den Lohnkosten wird immer auf andere Länder verwiesen, warum nicht auch in der Bildungspolitik.

Bayern darf sich nicht Kaputtsparen. Für Bildung und Erziehung muss mehr Geld bereitgestellt werden.

MdL Strobl rechnete vor, dass durch die Erhöhung der Mehrwertsteuer der Freistaat jährlich 1 Mrd. EUR mehr im Haushalt zur Verfügung hat.

Aber in Bayern wird nur gestrichen so auch bei der Förderung des Personennahverkehrs.

Dies hat zur Folge, dass die Fahrpreise steigen und die Fahrzeuge überaltern.

Zum Schluss forderte er die anwesenden Genossen auf, Flagge zu zeigen.

Die SPD kann stolz auf ihre Erfolge sein. Wichtig ist es vor allem den Menschen bei ihren täglichen Problemen zu helfen.

Der Landkreis Neumarkt braucht wieder einen Vertreter der SPD im Landtag.

Vorstand Hierl als betonte nochmals als Gewerkschaftler, Verdi beim Streik zu unterstützen, denn Mehrarbeit bringt mehr Arbeitslosigkeit.
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